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Blasmusik
Mauerstetten spielt
Mauerstetten Ihr Frühjahrskonzert
gibt die Blasmusik Mauerstetten am
Ostersonntag, 16. April. Beginn ist
um 20 Uhr im Sonnenhof in Mau-
erstetten. Unter der Leitung von
Dirigent Stefan Bracht haben die
Musiker ein unterhaltsames und zu-
gleich anspruchsvolles Konzertpro-
gramm einstudiert. Mit Werken aus
der aktuellen Blasorchesterliteratur,
solistischen Einlagen sowie traditio-
nellen und bekannten Melodien will
die Kapelle auf den Frühling ein-
stimmen. Die Eröffnung des Kon-
zertes übernimmt die Jugendkapelle
Allgäuer Duranand mit Mitgliedern
aus Pforzen, Rieden, Westendorf
und Mauerstetten unter der Leitung
von Thomas Stitzl. (az)

Konzert der
Blonhofener Kapelle
Blonhofen Am Ostersonntag, 16.
April, veranstaltet die Musikkapelle
Blonhofen ihr traditionelles Früh-
jahrskonzert. Beginn ist um 20 Uhr
im Stadltheater in Blonhofen. Diri-
gent Markus Thaler hat wieder ein
vielversprechendes Programm zu-
sammengestellt, das von klassischen
und aktuellen Konzertstücken bis
hin zu traditioneller Blasmusik
reicht. (az)

In der Pfarrkirche St. Gordian und Epimach gab der Musikverein Stöttwang unter der Leitung von Hans Detlef Hora ein ansprechendes Konzert. Foto: Bichtele

Weiter Bogen mit schönem Höhepunkt
Kirchenkonzert Musikverein Stöttwang verbindet Emotionales, Tiefsinniges und Unterhaltsames

Stöttwang Ein fester Punkt im Ka-
lender des Musikvereins Stöttwang
ist das Konzert in der örtlichen
Pfarrkirche St. Gordian und Epi-
mach. Beim diesjährigen Auftritt
gelang es dem Dirigenten Hans Det-
lef Hora einmal mehr, einen weiten
musikalischen Bogen zu spannen,
der Emotionales, Tiefsinniges und
Unterhaltsames vereinte.

Orchesterklang und Soli

Mit der „Yorkshire Ballade“ von
James Barnes eröffnete das gesamte
Orchester das Konzert, bevor im
weiteren Verlauf des Programms
auch verschiedene Ensembles ihre
Auftritte hatten. So gab es unter an-
derem Werke vom Saxofon-Regis-

ter und von mehreren Blechbläser-
Gruppen zu hören. Anschließend
gab der gesamte Musikverein „Pa-
tria“ von Thiemo Kraas, eine Arie
an die Heimat, zum Besten. Die Be-
sucher konnten im akustisch wie op-

tisch beeindruckenden Kirchen-
raum außerdem Solo-Stücke von
Thomas Hindelang am Marimbafon
und Ottmar Einsiedler an der Orgel
genießen. Nachdem Pfarrer Julius
Kreuzer passende Worte zur Fas-

tenzeit gefunden und den Segen ge-
sprochen hatte, fand das Konzert
seinen abschließenden Höhepunkt:
Sängerin Sabine Berg und der Mu-
sikverein brachten „Gabrielas Lied“
von Stefan Nilsson aus dem Film

„Wie im Himmel“ beeindruckend
zu Gehör. Die nach dem Schlussap-
plaus gesammelten Spenden kom-
men der Pfarrei, dem Erhalt der Or-
gel sowie die Jugendarbeit des Ver-
eins zugute. (az)

längst vermisst geglaubten Freund
wieder und kann ihr späteres Leben
auf Reisen in die ganze Welt genie-
ßen.

Aus den Interviews mit den Se-
nioren ist eine wunderbare Ge-
schichte voller Dramatik, Liebe,
Enttäuschung und Spannung mit
aufregenden Details entstanden.
Unter der Regie von Martina Quan-
te agieren Jannis Konrad, Hannah
Kirchdorfer, Hannah Rieger und
Nina Stadler mit großer Leiden-
schaft. Sie fühlen sich in die ver-
schiedenen Rollen subtil hinein.
Passende Requisiten und Kostüme
sowie Toneinspielungen wie ein ein-
setzenden Fliegeralarm oder Adolf
Hitlers berühmte Radioansprache
(„Seit 5.45 Uhr wird jetzt zurückge-
schossen!“) schlagen den Bogen zur
großen Geschichte und sorgen für
Gänsehaut beim Publikum.

Letzteres war bei der Premiere
voller Begeisterung und wollte gar
nicht mehr aufhören, zu klatschen.
Doch wie bei jeder richtig guten Ge-
schichte ist es leider bei der neuesten
Inszenierung der Kulturwerkstatt
auch: Sie ist einfach viel zu schnell
zu Ende.

Zaun bricht, bekommt Lotte auf der
Heimreise bereits erste Anfeindun-
gen zu spüren. Was folgt, ist eine
schlimme Zeit. Wie viele andere
Mädchen muss auch Lotte Dienst in
einem Lazarett tun, wo Schmerzen,
Leid und Tod an der Tagesordnung
stehen. Im kalten und entbehrungs-
reichen Winter 1941 sehnt sie sich in
den Zeilen ihres Tagebuchs zurück
in die warme Backstube der Eltern,
nach dem Kuchen und der so belieb-
ten heißen Schokolade. Im letzten
Kriegsjahr schließlich schafft es die
inzwischen junge Frau, aus Bom-
benhagel, Feuer und großem
Durcheinander heraus zu fliehen
und wieder nach Hause zu kommen.

Eine Kämpferin

Allmählich geht es im Nachkriegs-
Deutschland aufwärts. Lotte findet
Arbeit bei einer Zeitung. Es folgen
Heirat und die Geburt eines Sohnes.
Doch hält das Schicksal in dieser Ge-
schichte noch weitere negative und
auch positive Überraschungen für
Lotte bereit. Nach dem frühen Tod
des Ehemannes ist erneut die
Kämpferin in Lotte gefordert. Sie
meistert ihr Leben, findet einen

VON ELISABETH KLEIN

Kaufbeuren Mit einer Geschichte,
die alles enthält, was eine gute Ge-
schichte braucht, wartete die Kul-
turwerkstatt Kaufbeuren in ihrem
Geschichtenladen auf. Im Zuge des
Zeitzeugenprojekts „Lebensschub-
laden“ befragten Mitglieder des
Kinder- und Jugendtheaters Senio-
ren im Kaufbeurer Heinzelmann-
stift zu ihrem Leben. Daraus ist die
fiktive Bühnen-Biografie von Ur-
großmutter Lotte geworden, die
ihre vier Urenkel aus einem alten
Tagebuch auf dem Dachboden le-
bendig werden lassen.

Die Geschichte beginnt im Som-
mer 1933, als die noch junge Lotte in
der Bäckerei ihrer Eltern mithilft.
Eine Zeit des Umbruchs beginnt,
während die vier Jugendlichen aus
den alten Koffern Kleidungsstücke
hervorholen, um in die Rollen der
Menschen jener Zeit zu schlüpfen.
Es wird Charleston getanzt und im
Kanon von „Frère Jacques“ gesun-
gen, als Lotte ihre französische Aus-
tauschschülerin in Paris besucht. Als
Deutschland mit dem Überfall auf
Polen den Zweiten Weltkrieg vom

Vom Leben geschrieben
Theater Die Kulturwerkstatt verdichtet die Biografien von Kaufbeurer Senioren zu einem Stück, das Gänsehaut erzeugt

Bereits zum zweiten Mal nach 2004 erhielt Anja Güthoff (Zweite von rechts) den Meckatzer�Kunstpreis im Zuge der Ausstellung „Schwäbische Künstler in Irsee“. Überreicht

wurde die Auszeichnung von den Jury�Mitglieder Dr. Karin Haslinger (links) und Dr. Markwart Herzog (rechts) sowie Michael Weiß von der Meckatzer�Brauerei. Foto: Langer

Zahlreiche Mitglieder des Kirchenchores Apfeltrang wurden für langjährige Treue ausgezeichnet. Das Foto zeigt die Geehrten zu�

sammen mit Pfarrer Paratiyil P. Jinesh. Foto: Franziska Merk

Seit Jahrzehnten treu
Ehrung Pfarrei zeichnet verdiente Mitglieder

des Kirchenchores Apfeltrang aus
Apfeltrang Langjährige Mitglieder
des Kirchenchors ehrte die Pfarrei
St. Michael in Apfeltrang bei einem
Gottesdienst. Dies waren: Marianne
Halbritter (50 Jahre, davon 22 Jahre
als Chorleiterin), Heidi Herz (50
Jahre), Rita Schmölz (45 Jahre), Or-
ganistin Judith Merk (45 Jahre),
Max Stich, Christa Stich, Ernst
Halbritter, Marieluise Rietzler, An-

gelika Steiner und Maria Huber (je-
weils 40 Jahre), Helmar Haubelt
und Gottfried Lingg (35 Jahre),
Paula Seidl und Fritz Seidl (30 Jah-
re), Gitti Greiter, Ulrike Fischer
und Margarete Maurus (jeweils 25
Jahre), Wolfgang Köhler, Willi
Hörmann, Roland Schneider, Max
Merk und Organist Wolfgang Halb-
ritter (jeweils 20 Jahre). (az)

Irsee Zum Auftakt der großen Aus-
stellung „Schwäbische Künstler in
Irsee“ wurde traditionell der Meck-
atzer-Kunstpreis verliehen. Die mit
3000 Euro dotierte Auszeichnung
erhielt die aus Kaufbeuren stam-
mende Künstlerin Anja Güthoff für
ihre ungewöhnliche Acrylzeichnung
„Es war schon da“. Güthoffs Bild ist
zusammen mit insgesamt gut 100
Werken von Künstlern der beiden
Berufsverbände Bildender Künstler
(BBK) in Schwaben noch bis Sonn-
tag, 23. April, im Kloster Irsee zu
sehen. » Eine ausführliche Bespre-
chung folgt auf der Seite Allgäu�Kul�
tur. (maf)
O Die Ausstellung ist im zweiten Stock
des Klosters Irsee zu finden und zu fol�
genden Öffnungszeiten zu sehen: wochen�
tags von 14 bis 17 Uhr, an Wochenen�
den und Feiertagen von 11 bis 17 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Auftakt mit
Kunstpreis

BBK-Ausstellung im
Kloster Irsee eröffnet

Auch durchaus turbulent geht es bei der Reise in die Vergangenheit mit (von links)

Hannah Rieger, Nina Stadler, Hannah Kirchdorfer und Jannis Konrad zu. Foto: Wild

Kaufbeuren Das nächste Kooperati-
onsprojekt der Wertachstädter
Theatergruppen unter dem Dach
der „Theaterlandschaften Kaufbeu-
ren“ führt hinaus aus den üblichen
Aufführungssälen zu ungewöhnli-
chen Orten in der Stadt. Am Frei-
tag, 26. Mai, wird es von 18.30 Uhr
bis 22.30 Uhr „Theater to go“ ge-
ben. Acht Kaufbeurer Theaterver-
eine stellen sich mit zehnminütigen
Kurzstücken an acht unterschiedli-
chen Orten in der Innenstadt dem
Publikum vor. An allen Stätten wird
jeweils zur vollen und halben Stunde
gespielt. So hat das Publikum, ähn-
lich wie bei den den Lesungen der
früheren „Prager Nächte“ in Kauf-
beuren, die Möglichkeit, alle Stücke
in einer selbst gewählten Reihenfol-
ge zu besuchen. Dieses besondere
Format solle dazu dienen, dass sich
die Besucher einen Überblick über
die Gruppen und deren künstleri-
sche Ausrichtung verschaffen kön-
nen, sagt Barbara Lackermeier. Sie
koordiniert die „Theaterlandschaf-
ten“ im Kulturamt der Stadt.

Im Tresorraum und im Bus

So könne das Publikum an diesem
Abend etwa eine Geschichte über
„Das verräterische Herz“ im einem
gruseligen Keller erleben, einer
„Einladung zum Essen“ ins Stadt-
museum folgen, im „Restaurant zur
Wahrheit“ Platz nehmen oder
„Bonnie & Clyde“ zum Shoppen in
eine Modeboutique begleiten. Au-
ßerdem gibt es eine „Sonderfahrt“
im Theaterbus und eine „Zeitreise“
ins Sparkassengewölbe. Im Tresor-
raum der ehemaligen Landeszen-
tralbank wird der Löwe losgelassen
und im Haus St. Martin kann man
Zeuge werden, wie Balduin von der
Rinderweide mit der schönen Kuni-
linde flirtet.

„Theater to go“ ist das zweite Ge-
meinschaftsprojekt der „Theater-
landschaften Kaufbeuren“. Es soll,
laut Lackermeier, künftig alle zwei
Jahre stattfinden. (maf)

O Der Vorverkauf für „Theater to go“
hat bereits begonnen. Karten gibt es im
Stadtmuseum Kaufbeuren, an allen Re�
servix�Vorverkaufsstellen sowie über
das Internet.

I www.theatertogo.de

Die Stadt wird
zur Bühne

Ungewöhnliches
Theaterprojekt
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